29. Mai


Es ist alles bloß und aufgedeckt vor den Augen Gottes, dem wir Rechenschaft geben müssen.


Hebr. 4,13b





Es ist ein Gott


mit Augen, die uns sehen!


Er schaut dein Herz


und weiß um jeden Schritt,


und jeden Weg,


den deine Füße gehen.


Auch wo du dich entfernst,


sein Blick geht mit!





Da gibt es Ohren,


die dein Reden hören,


das kleinste Wort


und selbst noch, wo du schweigst...


Wie gut es klingt, 


das kann sie nicht betören,


es zählt die Tat


und was du handelnd zeigst.





Auch ist ein Wille,


den wir deutlich spüren,


der uns Gefahren


und die Grenzen weist,


Und da sind Hände,


die uns gerne führen,


dann wenn es steinig wird


und steigen heißt.





Doch ist es Güte, Liebe,


kein Bewachen,


nicht Zwang, kein Druck,


der uns die Freiheit nimmt.


Gott will zu Kindern uns,


nicht Knechten machen!


Wir sind zum Glauben,


nicht zur Angst bestimmt.





Es tut uns gut,


sich ihm zu überlassen,


dem guten Gott,


der unser Leben will!


Es tut uns gut,


nach seinen Händen fassen...


Er mache uns gehorsam,


treu und still.








30. Mai


Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; aber die Liebe ist die größte unter ihnen.


1. Kor. 13,13





Es ist der Glaube,


der den Weg bereitet,


daß einer Gottes Macht


vertrauen kann,


bis sich die Welt,


die Zeit einst ewig weitet...


(Mit ihm fängt Glück


und wahres Leben an!)





Es ist die Hoffnung,


die uns ihn erstreben


und dann ergreifen


und behalten läßt.


Und wie der Glaube


ist sie gottgegeben,


und so wie er


macht sie die Herzen fest





und lehrt die Augen


nach den Dingen blicken,


die Gottes Leuten


schon versprochen sind.


Auch hilft sie uns,


ins Schicksal uns zu schicken;


wir wissen's ja:


auf ewig Gottes Kind!





Noch fehlt das dritte,


Frucht von diesen zweien,


die unser Glaube,


unser Hoffen speist:


Das ist die Liebe,


größte von den dreien,


die sich im Wollen 


und der Tat erweist.





Wer glaubt und hofft


der kann auch Liebe schenken!


Wem ewig nichts 


geschehen kann, ist frei,


an seiner Nächsten


Glück und Wohl zu denken;


und Herz und Hände


öffnen sich dabei.





